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Auch dieser Bachabschnitt ist Teil eines zwei Flachseebereiche verbindenden Fließgewässers, welches zudem von der 
Fließgewässerstrukturkartierung übersehen wurde. Im Osten endet das geschützte Biotop im Bereich einer Bruchweide, die auf einer mitten 
im Gewässerbett befindlichen Längsbank stockt. Ab diesem Bereich folgt das hier nur ca. 50 cm tief eingeschnittene Fließgewässer einem 
sichtbar anthropogen begradigtem, aber naturnah mit Schilf und Erlen eingegrünten Bachbett, welches beidseitig des Regelprofiles eine 
Aufwallung erkennen lässt. Vermutlich führte der ehemalige und nicht mehr sichtbare Bachlauf ab hier in den mittlerweile fast 
ausgetrockneten Flachseebereich. Im mittleren Teil weist der Bachlauf eine mächtige ca. zwei Meter tief eingeschnittene Mäanderschleife 
auf, die in der Topografischen Karte völlig fehlt und scheinbar versuchsweise mal abgeschnitten werden sollte. Eine solche Mutmaßung lässt 
zumindest die einseitige Böschungskante des im Süden angrenzenden Ackers zu. Am Westende des Biotops, welches hier aus der 
Flachseesenke herausführt, ist ein fast schnurgerader, aber tieferodierter Verlauf vorhanden. Auch wenn in diesem Bereich am Nordrand 
eine deutliche anthropogene Aufwallung zu erkennen ist, lässt die Geländemorphologie einen abweichenden Gewässerverlauf überhaupt 
nicht zu. Vermutlich wurde hier nur eine Vertiefung vorgenommen, um den Flachsee schneller entwässern zu können. Interessanterweise 
wird die längliche Erhöhung von einer regelmäßig mit Schilf und der Schwertlilie durchsetzten Hainrispengrasflur bestanden. Die Schwertlilie 
weist unweigerlich auf zeitweilig, sehr großflächige Hochwassersituationen hin, was die auch die vorherige Vermutung bestätigt. Aufgrund der 
in diesem Bereiches erfolgenden Altregelprofilverfalles mit einhergehenden stärkeren Uferabbrüchen und Baumwurzelunterspülungen wurde 
dieser Bereich auch als geschützt eingestuft. In diesem Bereich sind bemerkenswerter Weise auch einige sehr alte Eichenüberhälter am Ufer 
vorhanden, aber auch zwei ca. 70-90 cm dicke Waldkiefern (Durchmesser in Brusthöhe). Östlich der das Gewässer querenden Straße 
bestimmt ein Brennnessel-reiches Hainripsengras-Erlenufergehölz das Landschaftsbild und bis etwa zu Mitte der Mäanderschleife stockt ein 
Flattergras- sowie Brennnessel-reiches Hainripsengras-Erlenufergehölz beidseitig das Ufer. Der verbleibende Teil wird von einem 
Hainripsengras-Stieleichenufergehölz geprägt. Da dieser periodisch trockenfallende und damit wasservegetationslose Bach sehr 
unterschiedlich gestaltet ist, sind bei den erforderlichen Habitat- und Strukturangaben verschiedene Mehrfachnennungen nötig, was 
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Alnus glutinosa

Milium effusum

Corylus avellana Euonymus europaeus Fagus sylvatica Fraxinus excelsior
Larix decidua Lonicera xylosteum Padus serotina Pinus sylvestris
Populus tremula Quercus petraea Quercus robur Ribes uva-crispa
Rosa canina Rubus caesius Rubus fruticosus Sambucus nigra
Sorbus aucuparia Tilia cordata Aegopodium podagraria Dryopteris dilatata
Galeopsis tetrahit Galium odoratum Iris pseudacorus Lapsana communis
Lysimachia nummularia Mentha aquatica Oxalis acetosella Phalaris arundinacea
Phragmites australis Poa nemoralis Scrophularia nodosa Urtica dioica
Viola riviniana Hieracium spec. Dryopteris filix-mas


